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Übersicht 

Kolloquium Biodiversität im Agrarraum, 22.01.2019 

• Grundlagen / Erwartungen / Zielformulierungen 

• Maßnahmenumsetzung und Kosten 

• Einflusskriterien und Fazit 

Foto: top agrar Foto: Augsburger Allgemeine Foto: www.saaten-zeller.de 
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Motivation zur Anlage von Blühstreifen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 

Kolloquium Biodiversität im Agrarraum, 22.01.2019 

 Förderung der biologischen Vielfalt in der Agrarlandschaft 
 Blühstreifen als wichtige Nahrungsquelle 
 Lebens- und Rückzugsraum Blühfläche 
 Beitrag zur Förderung von Ökosystemdienstleistungen 
 „sonstige“ Funktionen von Blühstreifen und Blühflächen, u.a. 

 Schädlingsbekämpfung durch Nützlinge 
 Erosionsschutz 
 Steigerung Lebensqualität & Erholungswert der Landschaft 
 Oberflächen und Grundwasserschutz 

 Beitrag zur Förderung der Artenvielfalt 
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Greening / Ökologische Vorrangfläche 
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• Aufwand, Art, … 
• Kosten 
• Eingriffsmöglichkeiten 
• Gestaltung 
• etc. 
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Greeningverpflichtung 

Greening 
Koppelung von ca. 30% der Direktzahlungen an zusätzliche  

Umweltleistungen bei der Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen 
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Greening – ökologische Vorrangflächen 

• Brache  

• CC-relevante LE 

• Pufferstreifen und Feldränder  mit und ohne Ufervegetation 

• Streifen beihilfefähiger Fläche am Waldrand ohne Produktion 

• KUP ohne Pflanzenschutz und Düngung 

• Untersaaten kleinkörnige Leguminosen oder Gras 

• Zwischenfrüchte mit mindestens 2 Arten als Gemenge 

• Leguminosen (zugelassene Arten in Reinkultur) 

• Aufforstungsflächen 

• Miscanthus 

• Durchwachsene Silphie 

• Brache mit Honigpflanzen – einjährig 

• Brache mit Honigpflanzen – mehrjährig 

Umsetzungsaufwand* 

*persönliche Einschätzung, nicht allgemeingültig 

gesellschaftliche Akzeptanz* 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Motivation zur Anlage von Blühstreifen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Definitionen für die im Umweltinteresse genutzten Flächen 

Ökologische Vorrangfläche 

(öVF) 

Gewicht.-

faktor 

Erläuterung 

brachliegende Fläche auf 

Ackerland 
1 

Ackerflächen, auf denen keine landwirtschaftliche Produktion stattfindet 

Feldraine (CC) 1,5 

Überwiegend mit gras- und krautartigen Pflanzen bewachsene, schmale, lang gestreckte Flächen 

bzw. Geländestufen mit einer Gesamtbreite von mehr als 2 Metern, die innerhalb von oder zwi-

schen landwirtschaftlichen Nutzflächen oder an deren Rand liegen und nicht der landwirtschaft-

lichen Erzeugung dienen. 

Feldränder 1,5 

Feldränder mit einer Breite von 1 m bis 20 m auf Ackerland, auf denen keine Erzeugung statt-

findet. [keine Flächen außerhalb eines Feldblockes, gemeint sind schmale Schläge entlang ldw. 

Kulturen innerhalb eines Feldblockes.] Feldränder können nicht am Rand oder neben einer vom 

selben Betriebsinhaber als öVF angemeldeten Brachfläche angelegt werden. 

Pufferstreifen  1,5 

Pufferstreifen im Rahmen von CC bzw. „GLÖZ“ entlang von Wasserläufen jeweils ohne Erzeugung. 

Nur anerkannt, wenn der Ufervegetationsstreifen zwischen Böschungsoberkante des Gewässers 

und der Ackerfläche maximal 10 m breit ist. Für Pufferstreifen gilt:  Mindestbreite 1 m bis max. 20 

m auf der Ackerfläche gelegen, parallel zum Wasserlauf (Beweidung oder Schnittnutzung zugelas-

sen, sofern Streifen unterscheidbar vom übrigen Ackerland). Unter gewissen Umständen kann an 

Gewässern auch ein Ufervegetationsstreifen von max. 10 m Breite Bestandteil des Pufferstreifens 

sein (gesondert zu beantragen, in der Verfügungsberechtigung des Antragstellers, i.d.R. nicht Teil 

der beihilfefähigen Fläche). Die maximale Breite gilt dann einschließlich des Ufervegetationsstrei-

fens. Pufferstreifen können nicht am Rand oder neben einer vom selben Betriebsinhaber als öVF 

angemeldeten  Brachfläche angelegt werden. 

beihilfefähige Hektarstreifen 

an Waldrändern ohne 

Erzeugung 

1,5 

beihilfefähige Hektarstreifen unmittelbar angrenzend an Waldränder auf dem Ackerland ohne 

ldw. Erzeugung von mindestens 1 m bis max. 10 m Breite; (Beweidung/ Schnittnutzung zugelas-

sen, sofern Streifen unterscheidbar vom übrigen Ackerland). 

Foto: Reimann, TLPVG 
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Ziele von / Erwartungen an Blühstreifen 
 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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• neue, artenreiche Strukturen schaffen  
• bestehende Flächen erhalten  
• nachhaltige Verbesserungen in der Landschaft hinsichtlich Arten- und Biotopschutz umsetzen 

Quelle:  Blühstreifenbroschüre, Sachsen-Anhalt 

durch: 
 

- neue Strukturen als Schutz-, Brut-, Rückzugsflächen für Wildtiere und –pflanzen 
(ökologisch hochwertige Strukturen für Wildbienen, Falter, Feldlerche, Rebhuhn, Feldhase, Reh, …) 

- Sicherung des Nahrungsangebotes während und außerhalb der Vegetationsperiode 
(hochwertiges Nahrungshabitat: Arten- & Blütenreichtum, Fruchtstände in Herbst und Winter, keine PSM) 

- Biotopverbund 
(Biotopverbindungen für Pflanzen und Tiere, Entfernungen verkürzen, Ausbreitungshindernisse verringern) 

- Pufferflächen / Übergangsflächen 
(Schutz- und Lebensraum entlang ökologisch sensibler Biotope) 

- Förderung typischer und seltener Pflanzenarten sowie Ackerwildkräuter 
(Etablierung wertvoller Wildarten durch Aussaat und  Aktivierung der Diasporenbank)  

- Förderung der Bestäubungs- und Regulationsleistungen 
(Unterstützung / Förderung nützlicher Insektenarten durch breites Arten- und Blütenspektrum) 

- Minderung des Erosionsprozesses 
(Koppelung von Biodiversität und Schutz von Hanglagen sowie großen, offenen Flächen) 

- Bereicherung des Landschaftsbildes 
(positive Wahrnehmung bunter, belebter Strukturen durch die Bevölkerung) 
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Maßnahmen im Versuch  

Ergebnis 

TLPVG 
Thüringer Lehr-, Prüf- und Versuchsgut GmbH 

Buttelstedt 

Etablierung 

Kosten 

einjährige  
Blühmischung 
  - einmalig - 

einjährige  
Blühmischung  

- wiederholend - 

mehrjährige  
Blühmischung 

Dünnsaaten 

Kosten 
- Saatgut 
- Pflege 
- Ertragsverluste 
- Folgekosten 
- … 

Etablierung 
- Saatzeitpunkt 
- Mischungspartner 
- Konkurrenzkraft 
- Pflegeaufwendungen 
- … 

Ergebnis 
- Etablierungserfolg 
- ökologischer Wert 
- Akzeptanz 
- gesellschaftliche Wirkung 
- … 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Maßnahmenverlauf 

einjährige Blühmischung 
-einmalig-  

-wiederholend-  

mehrjährige Blühmischung 

Dünnsaaten 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 

A 

P
S A 

Bb M 

… Aussaat 

… Bodenbearbeitung 

… Pflanzenschutz (Herbizid) 

… Mulchen 

Bb M P
S 

P
S ? 

A Bb M A Bb M A Bb M Bb Bb P
S 

P
S 

P
S ? 

A Bb M Bb P
S 

P
S 

P
S ? 

Bb 

? 

? 

… Blühmischung 

… Feldkultur 

Maßnahmen in / aufgrund Blühstreifen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Anbau  
Sommergerste 

einjährige Blühm.  
einmalig 

1. Jahr:  Blühstreifen 
2. Jahr:  Sommergerste 
3. Jahr:  Sommergerste 

einjährige Blühm.  
wiederholend 

1. Jahr:  Blühstreifen 
2. Jahr:  Blühstreifen 
3. Jahr:  Sommergerste 

mehrjährige 
Blühmischung 

1. Jahr:  Blühstreifen 
2. Jahr:  Blühstreifen 
3. Jahr:  Sommergerste 

Dünnsaat 
Sommergerste 

Brache 
Selbstbegrünend 

1. Jahr:  Brache 
2. Jahr:  Brache 
3. Jahr:  Sommergerste 

Bodenbearbeitung Aussaat (o. Saatgut) Düngung Pflanzenschutz Ernte Mulchen 

Kostenübersicht – exemplarische Rechnung  
(Basis, KTBL, 2 ha)  (Maßnahmenkosten, ohne Saatgut, etc.) 
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Abwägungen – Blühmischung / Einfluss Aufwendungen 

Blühmischung 
nein 

im Schlag 
Streifen Fläche 

Art 

Schlagrand 

Greening 

KULAP 

Freiwilligkeit 

„Standardmischung“ regionale Wildpflanzen 

● „Umwelt“ 

● Vögel 

● Insekten 

● Kleintiere 

● Niederwild 

Straßenrand 

Bodenbearbeitung 
Aussaat 
Etablierung 

Zeitpunkt 
Witterung 
Mischungspartner 

● Nährstoffe 

● Schutzstreifen 

● Flächen- 
   aufwertung 

einjährig mehrjährig 

● ökologischer 
   Nutzen 

● Folgekosten 

● Akzeptanz 

● Zielerreichung 

● Zeitaufwand 

Größe Typ 

Effekte 
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Ziel 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 

Kolloquium Biodiversität im Agrarraum, 22.01.2019 
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Zusammensetzung Blühmischung „B5“ 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 

Kolloquium Biodiversität im Agrarraum, 22.01.2019 

Pflanzenname Saatmengenanteil (%) 

Rotklee Trifolium pratense              5,0 

Weißklee Trifolium repens              5,0 

Gelbklee Medicago lupulina            10,0 

Hornklee Lotus corniculatus            10,0 

Esparsette Onobrychus viciifolia            40,0 

Luzerne Medicago sativa            10,0 

Sonnenblume Helianthus annuus              8,0 

Phacelia Phacelia tanacetifolia              2,0 

Senf Sinapis alba              2,0 

Futtermalve Malva sylvestris subsp. mauretania              8,0 

Bilder:  pixabay, Wikipedia 
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Zusammensetzung Blühmischung „B1a“ 
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Pflanzenname Saatmengenanteil (%) 

Rotklee Trifolium pratense              5,0 

Weißklee Trifolium repens              5,0 

Gelbklee Medicago lupulina            10,0 

Inkarnatklee  Lotus incarnatum            20,0 

Echter Buchweizen Fagopyrum esculentum            25,0 

Sonnenblume Helianthus annuus              6,0 

Phacelia Phacelia tanacetifolia              2,0 

Futtermalve Malva sylvestris subsp. mauretania              5,0 

Ringelblume, ungefüllt Calendula officinalis              1,0 

Fenchel Foeniculum vulgare              2,0 

Boretsch Borago officinalis              2,0 

Sommerwicke Vicia sativa            10,0 

Saat-Lein Linum usitatissimum              2,0 

Perserklee Trifolium resupinatum              5,0 

Bilder:  pixabay, Wikipedia 
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Zusammensetzung der Mischungen - Auswirkungen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Einbindung in die Fruchtfolge 

Mono-/Dikotyle Sommerung/Winterung 

einjährige Blühstreifen 

mehrjährige Blühstreifen 

Verdrängen von Arten  Einfluss auf Standortbedingungen 

Selbstfolgeproblematik 

„Grüne Brücke“ für Krankheiten, Schädlinge, Unkräuter 

„schwerbekämpfbare“ Arten / Indikationslücken 

z. T. breites Artenspektrum  
in den Mischungen  

Standardmischung regionale Mischung 

Etablierung von Problemarten 
(Distel, Rauken, Klatschmohn, …) 

Bekämpfungsintensität 
chemisch 

mechanisch 

Bekämpfungsoptionen 

Fruchtfolgeeinfluss ? 

u.U. zunehmende Dominanz einzelner Arten 
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mehrjähriger Blühstreifen  

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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1. Jahr 

Foto: Gödeke, TLLLR 

Foto: Gödeke, TLLLR 

Foto: Gödeke, TLLLR Foto: Gödeke, TLLLR 

2. Jahr 

Foto: Gödeke, TLLLR Foto: Gödeke, TLLLR 

Foto: Gödeke, TLLLR 

Foto: Gödeke, TLLLR 

3. Jahr 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 

Blühintensität, Blütenvielfalt 

Artendominanz 

Anzahl Blühmischungsarten 
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einjähriger Blühstreifen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Anlagejahr Folgejahr 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Reimann, TLPVG 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 
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einjähriger Blühstreifen 
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Foto: Reimann, TLPVG Foto: Reimann, TLPVG Foto: Reimann, TLPVG 

Folgejahr nach Blühstreifen, einmalig 

Folgejahr nach Blühstreifen, wiederholend 

Frühjahr 

Foto: Michel, TLLLR 

Foto: Michel, TLLLR 

Frühjahr Herbst 
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einjähriger Blühstreifen 
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Folgejahr 

Foto: Bergk, TLPVG 

Foto: Bergk, TLPVG 

Foto: Bergk, TLPVG 

Foto: Bergk, TLPVG Foto: Bergk, TLPVG 

Foto: Bergk, TLPVG 
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einjähriger Blühstreifen 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Folgejahr 

Foto: Reimann, TLPVG Foto: Reimann, TLPVG 

Foto: Reimann, TLPVG 

Foto: Reimann, TLPVG 
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Aufwand und Kosten 

Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Anlagekosten 
- Bodenbearbeitung, Aussaat, …  
- Saatgutkosten  
- … 

Pflege-/Unterhaltungskosten 
- Pflegeschnitt 
- Mulchen 
- Nachsaat, … 

Pflege-/Unterhaltungsaufwand 
- größere bzw. um Verbund gelegene 

Streifen einfacher zu pflegen als  
einzelne, zerstreut liegende 

- zusätzliche / veränd. Abstandsauflagen 
- … 

Opportunitätskosten 
- Verlust / Verzicht Produktionsfläche 

Bsp: Blühstreifen 6m breit, 500 m lang 
= 0,3 ha Flächenbedarf 

- … 

Folgekosten 
- u.U. erhöhte Bodenbearbeitungsintensität 
- u.U. erhöhte PS-Aufwendungen 
- negativer Fruchtfolgeeinfluss von Mischungspartnern (Krankheiten, Schädlinge, Selbstfolge, … 
- Probleme durch falsche / ungünstige Fruchtfolgestellung 
- … 

Umsetzung der Eigentümerziele / -forderungen 
- Akzeptanz einer „Extensivierung“ der Fläche durch den Verpächter / Eigentümer 
- Statuserhalt der Fläche und der Flächengüte 
- … 
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Broschüre, Sachsen-Anhalt  
(Achtung:  CC-Bestimmungen, thür. KULAP-Bestimmungen beachten!)   
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Kosten,  
Aufwendungen 

Greening-Anford., 
KULAP, … 

Ertrags- 
beeinflussung 

Kosten in 
Folgekultur 

Förderung Insekten,  
Kleintiere, … 

Zielerfüllung /  
Zielkonflikt 

TLPVG 
Thüringer Lehr-, Prüf- und Versuchsgut GmbH 

Buttelstedt 

Nichts ist umsonst! 

 Art der Greening- / KULAP-Maßnahme 

 Fläche, Streifen, Feldrand, im Schlaginneren, … 

 Art der möglichen Blühmischung 

 Sind die Böden für (extensive) Wildpflanzen geeignet? 

 Ertragseinbußen bei Dünnsaat teurer als Blühmischung? 

 Platzierung in der Fruchtfolge // Fruchtfolgewirkung 

 Etablierungs- und Pflegeaufwendungen 

 Arbeitsspitzen in Frühjahrsbestellung 

 Akzeptanz der Maßnahme, Wertung des Nutzens der Maßnahme 
Dr. S. Reimann: „Blühstreifenanlage und dann ? …“ 
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Foto: Reimann, TLPVG 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 


